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Jnlandes 25 Sgr.; des Auslande- 1 Thlr. 6 Sgr. — Jnserate die gespaltene Petitzeile 2 Sgr.

Even
Ein Richterspruch

Vor einigen Tagen haben die Zeitungen das Urtheil
eines preußischenGerichtshofesmitgetheilt, das uns zu ernst-
lichen Betrachtungen auffordert".

—

Es ist sonstPrinzip bei uns, niemals eine Kritik der

Richtersprücheauszuüben. —- Wenn· auch Preußen Segen-.
wäriig nichtjder Rechtsstaat.ist, den wir wünschen und

«

wollen, so istdoch das Recht und die Rechtspflege bei uns

in so hoher Achtung,daß wir Richtersprüche,selbst wenn

sie uns hart erscheinen,mit ruhiger Ergebung hinnehmen
«

Wir müssen jedoch diesmal eine Ausnahme machen
und-den Richterspruch darum einer Beurtheilung unter-

werfen, weil das-Institut, das diesmal vor.v den Richterstuhl
gezogen wurde, in unsern Augen gleich hoch an Heiligkeit
wie das Rechtselber dasteht,-und uns so nur die Wahl-
bleibt, eine von zwei gleich hochstehendenInstitutionen mit

unserm Worte zu«vertreten. Denn ist es auch auf der ei-
nen Seite ein richterliches Ertenntniß,über- das wir bei
aller Achtung vor Rechtssprüchenein Urtheil fällen sollen, so ist
andererseits ein Helligthuim die Ehe, für welches wir das

Wort".ergreifen.
«

«

»

« Der
Mltgetheilu Jn Königsbergin Preußen wurde am 1.De-
Felsle ein Prozeß gegen eine Frau kakhandelt »wegen
Fuhrung falschen Namens-« — Es hat sich nemiich vie
FMU V»VrmehkekenxJahrenihrem Gatten durch einen Pre-
diger einer freienevangelischenGemeinde antrauen lassen.
Sie lebt Ietzt mit ihrem Manne- als »dessenEhefrau. Die
Gatten sehen diese Ehe Als geschlossen an. Da aber die

Behörden sie nicht anerkennen und gesetzlicheVerordnungen
bestehen,nach Welchen»einsplches Bündnjß nicht eine ge-

·

, fchlvsseneEhe ist, seist
—- sO behauptet die Anklage — -

- VkexFrau nicht berechtigt den Namen des Mannes zu füh-.
ten-· Indem e dies aber gethan- sei e i

»
ü kun-

falschen Nameggmit Strafe zu belegen.siDegen Fh g

er Gerichtshofhat zwar mildernde Umständeaner-

kannt und zugegeben, daß die Angeklagte in deinguten
Glaubenssstkmdenhabe, daß ihre Ehe eine rechtsgültige

«

setz Aber gleichwvhlsah er in der Führung des Namens

zBektiiySonnabend,sen 11.

Fall, den wir meinen, ist auch in UnsererLeitung«

III-.
f

Dezember-.

ihres jetzigenMannes eine Namensfälschungund Verurtheklte
die Frau zu einer Geldbußevon zwei Thalern-oder zU 24

Stunden Gefängniß.
»

-

—.

Dieses Urtheil fordert unsere ernstlichsteBetrachtung
eraus. »

«

-h
Schon der rein juristische Standpunkt ist uns nicht

klar. Der Führung eines falschen Namens kann unseres
Erachtens Niemand angetlagt werden, der nicht weiß,"daß
der Name falsch ist. Denn Fiälschungsetztdie Wissentlichs
keit und Absichtlichkeitvoraus Die Führung falschen Na-
mens ist auch stets mit der wi entlichen Verleugniing des

wahren Namens verbunden. ie—Strafe- kaim daher auch
nur den treffen, der-absichtlich seinen wahren Namen ver-

leuanet und ihn durch einen falschen Namen ersetztund so
gewissermaßenseine Person für eine andere ausgiebi. Wie
aber trifft dies bei einer Frau zu, die ihren wahren Na-
men niemals verleugnet, die nie in Abrede gestellt,·daß"sie
eine Geborene io und so ist und nur insofern einen an-

dern Namen trägt, als sie sich eine Berehelichte dieses-ihres«
vjetzigenålliannesnennt? —- Jst dies, fragen wir, eine Füh-

rung falschen Namens, woder Gerichtshof selber annimmt,
daß die Angeklagte der Absichtder Fälschungihres Namens

ganz-fremd ist? »

«

k

»

Stände eine Strafe auf Eingehung einer ungültigen
Ehe und wäre sie dieses Vergehens«angeklagt,so würden
wir juridifch mindestensnichts gegen die Verurtheilung der

Angeklagten vorbringen können. Diese Anklage lag aber

gegen die Frau nicht vor. Das Verhältniß; in welchessie
trat, war-kein den Strafgesetzenunterworfenesz wie kann

aber die naturgemäßeund einfache Folge DMVVW die gar
keine besondere Handlung und alforauchgar keine Absicht
Hin-Grunde hat, zu einer strufwürdigenHandlungwerden?

«

Allein dieses unsersjiiristifches·Bedenkenist fürs-Uns
nebensächlichUnser Bedenken ist ein bei weitem wesent-
licheres wenn wir die wesentlichereBedeutung dieser Ver-

Urtheilung betrachten;
—

Die Anklage gründet sich nicht darauf, daß das ehe-
liche Leben dieser Frau mit ihrem Manne ein ungesetzkiches
ist, sondern ist nur auf ein Nebending in diesem ehelichen
Leben gerichtet, das ein höchst-untergeordneterTheil dieses



ehelichen Lebens ist, sie ist darauf gerichtet,daß sie unge-

rechtfertigt — von fälschlichkann wohl nicht die Rede sein-»
wo nichts von Fälschungvorliegt —- den Namen dieses
Mannes trägt.

Hier haben wir also einen Fall vor uns, wo alle
Welt in«sittlicherBeziehung ein Eheverhältnißerblickt. Die .

Sitte, die MoralL das Gewissen, ja auch die Religion ges
«

bieten, daß dieses Ehepaar die Pflichten der Ehe gegen
einander erfüllt. Selbst die strengste Orthodorie und

rigorösesteJustiz werden nur verlangen, daß die Gatten

nachträglicheine kirchlicheTrennung eingehen sollen. Nie-
mand aber, — so hoffen wir wenigstens —- wird sag-U-
daß dies Verhältnis gar nichts ist und wird beide Ehe-
gatten Von den Pflichten freisprechen, die sie sichehelich gelobt»
und auf Grund welcher siebisher auch ehelich mit einander

gelebt haben. »
,

.

Fragen wir bei aller Welt nach: was sind diese Gatten
einander? und wir sind überzeugt, alle Welt wird ant-

worten, daß sie Ehegatten seien. Selbst derjenige, der da

behauptet, daß die Trauung keine rechtmäßigegesetzliche
gewesen, er wird gestehen, daß die Folgen dieser Trauung, .

das eheliche Beisammenleben, die Kindererzeugung, Mo-
mente des ehelichenLebens sind und er wird moralisch diese
Gatten zur Treue gegeneinander eben so für verpflichtet
halten, als wenn sie alle kirchlichengesetzlichenFormalitäten
erfüllt hätten. -

(

Dieselbe Sitte aber, dieselbe Moral, die«dieses gebietet,
gebietet nicht minder der Frau, den Namen ihres Mannes

zu führen. Ebenso wie es unsittlichund unmoralisch ist,
wenn ein Weib seineEhe verleugnet, eben so ist es sittlich
und moralisch, daß es durch den Namen des Mannes auch
vor aller Welt die Pflicht des Weibes gegen den Mann
auf sich nehme.· —-

.

-.

Jst dem aber so, so spricht mehr als iuristtfcheo Be-

denken gegen das Urtheil des Gerichtshofes, da Sitte und

Moral zur Begehung solcherstrafbaren Handlung drangen.
Denn vor dem Richterstuhl der Sitte und der Moral würde
man die-Frau mit Recht verurtheilen, die in einem solchen
VerhältnißIlebte, ohne sich der Pflicht des Weibes gegen
den Mann zu unterwerfen. Wir würden das ehelicheLeben

für mehr entweiht halten, wenn die Frau nicht den Namen
des Mannes annähme,als wenn sie kirchlicheund gesetzliche
Vorschriften verletzte. Was ist unsittlicher fragen wir?

Jst es unsittlicher ein solches Ehebündnißeinzugehen, oder

ist es unsittlicher in einem solchenVerhältnißkzuleben undX
es in seinen sittlichen Folgen zu verleugnen? — Gewiß
wird jeder das letztere für das unsittlichere halten. Und

trotzdem drückt wesentlichdas Urtheil des Gerichtshofes das

Entgegengesetzteaus!
Würde diese Frau den Namen des Mannes und die«

Pflichten gegen ihn verleugnet-haben, so würde sie. freige-
sprochen worden fein; ja es würde gar keine Anklage gegen
sie erhoben worden sein. — Jetzt wo sie der Pflicht eines

Verhältnissesnachgekommen ist, das an sich nicht zur An-
klage stand, wird sie verurtheiltl? -

,

Wir klagen nicht den Gerichtshof an, obwohl wir an

der Richter Stelleanders genrtheilthaben würden ; aber wir

klagen einen Zustand an, der ,,Behördenansichtin«und »for-
male Gesetzvorschriften"mit der Sitte in Konflikt treten
und das verurtheilen läßt; was das öffentlichemoralische
Bewußtseinnicht nur rechtfertigt, sondern für Pflicht-—
erklärt..

«stän»dnissts,bis heute

Mag die öffentlicheMoral und Sitte über das Ein-

gehender Ehedurch einen Prediger einer freien evange-
lischen Gemeinde urtheilen wie les wolle ; daran kann kein
Mensch zweifeln- daß nach einer solchen Handlung die Frau
der-Vflicht,der Ehe sich nicht entschlagen, und den Namen
des Mann-es nicht verleugnen darf, ohne von dieser öffent-
lichenMoral und Sitte verurtheilt zu werden! —

Als vor einem Jahrzehnt ein strengesEhescheidungs-
gesetzim Werke war, da schrieb einer unsererausgezeichnet-v
testen Schriftsteller, Wilibald Aleris ein vorzüglichesSchrift-
chen unter dem Titel: »Die Sitte ist besser als »dasGesetzJf
Wir werden lebhaft an dieses Schriftchen erinnert, jetzt,
wo das-heilige Institut der Ehe vor die Gerichtsschranm
gefordert wird und wir Rechtssprüchevernehmen, nach pe-

nen die Formen der Ehe gefchütztersind als ihre Pflichten«
Wir sagen noch heute: »die Sitte ist besserals das

Gesetz«und fügen hinzu: »die Pflichten der Ehe sind hei-
liger als alle gesetzlichenFormalien!«

—

Berlin, den 10. Dezember.
«

—- Die katholischeFraktion bereitet ihre Anträge auf·Aufhe-
btzngder Ministerialversügungen,betreffend die Jesuitenmissionen
»M Gegenden,wo die Katholiken nur vereinzelt vorkommen«, und
das Verbot des Besuchedes geistlichenSeminars in Rom- vor-

Wie es scheint,(meldet die »N. P. Z.«) hat eine heutige Unter-
redung einer Deputation (die Hin. Osterrath, v-. Waldbott,. Rei-
chensperger1.,sFreihr. v. Ketteler und ein Geistlicher)dieser Freil-
tion mit dem Ministerpräsidenten"sich auf diese Angelegenheit be-

o ens l
.z g

—- Die Linie der 1. Kammer besteht aus zwei Konstiiutioe
nellen, den Herren Oberburggraf v. Brünneck und v. Sybel.
—-Der Gemeinderath genehmigte gestern die Anträgedes

Magistrats betreffs der Umgestaltung des Armenwefens. Die Ma-

gistratsanträge gehen dahin, daß die jedi e, aus .einigen 40 Mit-«

gliedern bestehende Armendirektion ausgelösunddafür noch eill be-

foldeter Stadtrath und drei befoldete Jnspektoren angestellt werden,
welcheSitz und Stimme in dem unter demVorsitz des Bürger-
meisters Naunyn zufammentretendenKollegiumder Armendixkkkipu
haben sollen. —- Den HauptgegenstandderVerhandlungbildete das

von dem PolizeipräsidentenHin. "v- Hlllckeldtyangeregte Projekt,
Berlin mit fließendem Wasser zu versehen. Der Polizei-
präfidentgeht bei diesemVorschlägevon der Ansichtaus, daß nicht
nur die Sorge für den Gefundheitszustand der Bewohner-
Berlin’s ein kräftigesDurchgreifenin dieser Angelegenheitunter

allen Umständennothwendig mache, sonderndieses auch ,dUrch,die
ünzweifelhafteRentabilität des darauf verwendeckmbKSWfIIsUvch
ganz besonders begünstigterscheine. Das darauf kiutlkcheAU-

schkcibm des Polizeipkasidiume an die net-FischenVehordm stellt
ihnen das Anerbieten, der Stadt den Ertrag PfgUFUFWØHMMC
zufließenzu lassen. sofern diese daran mJgehDUm Million Thaler
Anlagekapital, zahlbar in vier Takt-U- ka »denBau der beabsich-
tigten Wasserreitungm zu, einlassen-.Dtese Angelegenhkttbat
schon zu mehrfachen Strenngtm zwischendem Polizerpkasidmm
und dein Magistrat und TU« i chiverdefuhrungenvon»Seitendez
letzteren geführt·-.Unterm V- - hat nun das Polizeiprastdium
dem Magistrat einen Wien Termin zur Erzielung eines Einver-

(dM 10.) gestellt, nach dessen Verlauf es die
Verhandlungen für abliebrochenansehen würde. Nach einer drei-

stündigmlebhaftenDebatte erklärte sich die Versammlungmit dem

Antrage des HOTFUHegeLeiuverstandemdein Magistrat, resp. Po-

lizeipräsidium,
ein Schreibendes Jnhalts zugehenzu lassen, daß

der Gemeindekakbes für wünschenswerth erachte, die Stadt
mit fließepdkmWasserzu versorgen, und daß er sich sofort bereit .-

erkläre, M M AnschlaggebrachteSumme von 1 Mill. herzugeben,
aber UUV zUk Ausführungeines solchenPlanet-, der von der Mi-

nisterialbaukommifstongenehmigt.fei,so wie unter der Bedingung,

X



- .-

aß einer der Stadtbauräthe bei letzterer mitwirke. Sollte mehr
als ein-eMillion irfvtdeilich sein, so behalte sichder Gemeinderath
das Weitere vor.

-

.

—

—- Jn der Schweiz hat man begonnen, die Telegrafen
wahrhaft gemeinnützigzu machen. Man hat nemlich einen Tarif
festgesetzt,derdie allgemeine Benutzung derselben ermöglicht-
Zwar wutden die Sätze Jdes friiheten provisorischen Tarifs ver-

doppelt, allein auch jetzt ist nichtmehr zu bezahlen als fur 20

Worte l«Fr-. (28 kr.), bis zu 50 Worten 2 Fres., bis zu 100

Worten 3 Fres. Um diesen PMB muß die Depeschedem Adressm .

ten sogleichin das Haus gebrachtwerden,sofernderselbenichtüber
eine Viertelstunde entferistWohnt- m— welchemFalle Man Miasm-

weitere Vergütungzu leistetlhat-
-—" Am 6. d. M. feierte der hiesigeVerein der Wundärzte

sein 12jährsgesStiftungsftst- dem eine Generalversammlungmit
der Wahl des königl-vaiyundarztes,Hen. Reigensteim als»Vor-
sitzend-n,«voranging.Bei dem durch heitere Geselligkeitgewurzten

Mahle galt der erste Tonst, von dem bisherigen Vorsitzenden,Herrn

Haehne dargebracht,dem Könige. Hr.«Sanitätsrath Dr-»Be-
read-, Ehretilmtglied des Vereins, dessen verdienstreichtsWissen-
schastlichesund praktischesWirken von Herrn Fbrster Durch eitle

merkennende,herzlicheAnsprache gewürdigtwurde, ermuntertein
,iner sehr beifällig aufgenommenen Rede,«-auszuharren»im ehren-
vollen Streben ungeachtet der mannigfaltigen, namentlich sozialen
Schivierigkeiten,"welchesich dem wundärzttichenStande entgegen-
thürmten, indem er zuversichtlichhoffe, daß dessenVertreter, so
lange sie überhaupt noch existirten, unter dem Panierder fortschrei-
tenden Wissenschaftwie der strengstenPflichterfullungsichunverän-
dert als wahrhaft nützlicheGlieder des gesammkenHeilpersonals
bewährenwerden. Zum Schlusse wurde eine Sammlung zu einem
milden Zwecke veranstaltet.

1- Der hiefige evangelischeVerein beabsichtigtauch in diesem
·

Winter eine Reihe von wissenschaftlichen-Vorträgen im Vierteljahr-
Von Neujahn bis Ostern zu veranstalten. Es haben zur Ueber-

nahme dieser Vorträge vorläusige Zusicherun en gegeben die Herren
Abelen, wirkl. Legationsrathz -Gösjchel,Konsi sorizal-Präsid«enta. D.;"
Hengstenberg, Prof.; Hoffmann, Hofpredigerz Kramer, Direkt.;
Krummacher, Pastorz Lehnerdt, Konsistortalrathz v. Müh-

"

ler, Ober-Konsistorialrath;Nitzsch,Ober-Konststorialrath;Pipery
Prof.z v. Quast, Baurathz Schede,Geh.»RegierungsrathzSchmie-
der, Prof.; Stahl, Ober-Konsistorialrathz Tholuck, Konfi"storial-.
rath; Wicherm Dr. theol. Der erste Vortrag wird am« 17. Ja-
nuar stattfinden. ,

sf Der Vorstand des evangelischenVereins hatte am 1. Mai
d, J. an die»Ministerder Justiz und des Innern ein Gesuch ge-
richtet, um die Erlassungeines Gesetzesin Vorschlag zu bringen,
wonach SchuldenfUVBitanntweiiitrinkemwie es im nordameriktu
nischen Univnsstaakt Mainedft Fall ist- gerichtlichnicht-einzullagen
sein worden«Der Justizmiiiisieihat jetzt dem Vorstand des Ver-
ksxjg abschlågiggeantwortet,. indem ein derartiges Gesetz seinen-
Zweck gänzlichverfehlenUND thtt nachiheiligals voktheiihaftwir-
ken würd«

de T otr

,

,

«« Die e ri e Nummer e
»s» ask eegrafen«,de en er-

ausgebers VuchgdituckgereibesitzerccLitfaß, durch bedeutensiieOkiferdem Plattetii letzter Zeit Aufschwunggegebei1hat, bringt ein gutausgeiuhltes (k010tirtes)Bild des Voll FsDAUchkllim vorm. Dio-«
rallla (Stall«stks»7-)·eins-richtetenKunst- Und Judustriebazakg·«—
Der Basar tst taguch ohne Entree von Morgens 9 Uhr bis Mit-
tags 2 Uhr- daselbexiiitder Weihnachtsausstellmigtäglich von
Nachmittags 4 Uhr bis Abends 10 Uhr gegen Eintrittsgeld von

- 5 Sgr. geöffnet. ,

»

"

-

--— Um den Uebervortheiliingenund anderen Unannehmlichket-
teu, weichendas kaut-obsPattikiiiiioftxausgesegtist- mit Entschu-
deUheit entgegegen zu kttsFUsvspllAst Marktrichteraufden Märkten
stationirt werden, dem die Befugnißzusteht,«fein Nichteramt an
O,tt Und Stelle sofort auszuubetiund, iymo »rein Returs gegen
die Erkennungvon Strafen eiiigelegtWird, diesen-ensofort tue.
Allöfllhtlmg.zU bringen.

,

«

—- Bom 8. zum 9.HMittags tsttldhierNWieder2 Personen an .

der Cholera erkrankt.

—"—«Dem vereidigtenTranslator H. A. Bastide in Berlin ist
ein Einführungs-Patentauf einen Apparat, um die Melassevom
Zucker zu scheiden,auf-fünf Jahre ertheilt worden.

"

.

——X Die Verhandlungen des Prozesses gegen den Handschuhe
machet Pfeffer und Genossen nahmen gestern beim hiesigenKreis-

schivurgerichteihren Anfang.f Die Angeklagten find, außerPfeffM —-

. der Sattletmeister Meißner,»derGefangenwärterGrafs, der Schauf-
«wirthReth und dessenEhefrau. Vier verschiedeneAnklagen ohne
inneren Zusammenhang, jedoch verbunden durch die Betheiligung

der einzelnen Angeklagten an den Verbrechen, liegenror und zwar:
ivissentlicherMeineid(Pfeffer und Meißner), gewaltsamerDiebstahl
(Pfefser und-Reht), Verletzung von Amtepflichten und Unterschlagung
(Gras·f) und Bestechung von Beamten (die Rehtfchm EhtltUtth
Die einzelnen Antlagen werden selbstständigvorgetragen, verhandelt,
und die Beweisaufnahmebei jeder Anklage vorgenommen, demnächst
aber-, nach Beendigung der Verhandlung sämmtlicherAnklagen
plaidiit und die Fragen an die Geschwornen gestellt. Da eine

großeMengevon Zeugen vorgeladen find, so werden die Verhand-
lungen mehrere-Tage dauern. Wir werdennach Beendigung des

Prozesses nähereMittheilung machen.
—- Bekanntlich hat, der hiesigePolizeipräfidentHerr v. Hin-«

ckeldeyschon seit längererZeit seine Fürsorge auch den hauptsäch-
lichstm seilgebotenenNahrungsmitteln zugewendetund dieselbenm

Betreff ihrer Unverfälschtheit,ihres richtigen Maßes und Gewichtes
u. s. w. einer strengen polizeilichenKontrolle unterworfen. Bei
den desfalligen Ermittelungen haben fich kürzlichin Betttff dtk

—Butter noch sehr interessanteResultate herausgestellt. Durch Um

Weihe von sorgfältig angestellten Nachforschungenund erhobenenl
Tharbeständenwar die Polizeibehördezu der Ueberzeugmig hinge-
führt, daß im Betriebe des hiesigenBretterhaus-ilsUamtnslkchUU

Engros-Verkauf, vielfachedas Publikum wesentlichbenachtheiligende
Unreellitäten geübt würden, daß die Butter durchHinzuthun

«

verschiedenartigenBestandtheiletheils gefärbt,theils an ihrem reellen -’

Gehalte gekürztwerde. Es kam nun darauf an, die etwaige Schäd-
lichkeit jener Zuthattn für die Gesundheit zu untersuchenund zu-

gleich festzustellen,inwieweit ein wirklicherBetrug durch theilweises
HmszullmVtr »EngebkichmButtermassedurchsandere Bestandtheile
vorliege. Zu diesemEnde wurden in gcht-Polizeirevierenaus ll
Butterhandlungen mit zweckmtsprechefiderUmsicht je zwei VWbM

geringerer und bessererSorte Butter in Stöcken von Z bis ZPfd
Wiss-then- itl VerschiedeneGlasgefäße gethan, diese im Beifein der

betheiligten Händler mit dem Polizeisiegel verschlossen,und sodann
einem befähigtenSachverständigenzur chemischenUntersuchungund

Abgabe eines GutachteneübergebenDie auf das Sorgfaltigsteund

Gewissenhafttstemit jenen 22 verschiedenenProben angestellteFor-
schung hat nun folgendenBefund ergeben. Metallische oder sonst
schädlicheZusätzehaben sich nirgend vorgefunden. Dagegen
zeigte stch die Butter in ihrer Beimischung von Wasserund Koch-
salz sehr verschieden,Nach den durch die Wissenschaftfestatsttllkm
Grundsätzendarf eine nochanzuerkennendeButter höchstens»ZOXPWzs
also den 5ten Theil, Wasser und Salztheile, dagegen wenigsttasso
Proz. reine Buttertheile enthalten, während man allerdings auch
Butter erzielen kann, welche über 94 Proz. reine Butterk UUP»we-
nigtr als 6 Proz. Salz- und Wassertheileenthält. Die UM den

erwähnten22 Buttersorten angestelltechemischeUntersuchUUghat UUU

ergeben, daß 12 Sorten m ehr als "80 Proz- UND zwa?M besteSorte

94F Proz. reinen Buttergehalt, dagegen 10 Sorten weniger als 80»Pwi·
und zwar die schlechtestenur 50 Proz. reine Butterthetlelenthleltew
Die chemischeUntersuchung stellte ferner heraus- VaßÄEUEIHWME
der gingeren Sorten absichtliche VermengUnAmkta IFFM
gefunden hatto, um dadurch eine Gewiss-VermehrungZU Nie »F-
Es foll.deshalb gegen 2 Butterhändlerdie »UntersUchMsS,MJAelM
tet worden sein. Dem Vernehmen nachwird»derPolizeiprafident
diese Untersuchungen fortsetzen und-seiner Zeit auch die FRme
der Butterhändler mit den Prozenten des Gehaltes HerbUJhUM
entnommenen und chemisch nntersuchten Butter amtlich verosfent-
l" .ichen lassen

Dz- 434 Jahre alte Tochter—

—.-— Polizeiberichtvom 10. Dez,
des SchuhmachermeistersZ., in der Klosterstraßewohnhaft, ivupde
am 6. d. M» Nachmittags, auf dem Wege MichVer Spstlichuly



ifüe Geaff und Weatzel gestimmt-· — Die Geschichteifi dach-

«

Steuerverweigerung vorzuschreiten.

durcheine unbekannteFrau in der Klosterstraßeauf einen Haus-
siur gelockt,und ihr dort von dieser ein Paar Schlangen-Ohrringe.

mit Granaten besetzt,entwenden

Breslau. Frauen-Eniatfzipation· Eine Geheimräthin,
deren Gemahl auch ,,bei der Stadt« ist,,kam"neulich zu einem-hie-
sigen Kaufmann, «reichteihr Rechnungsbücheldar und bezahlte.
Der Kommis, sehr zuvoikomniend, ersuchtesie, das Geschäftauch
in Zukunft mit ihren Alifirägentbeehrenzu wollen. — »Das wird

in Zukunft nicht mehr geschehen,«antwortete grollend die »Gek)e1«M-
within-· —- Wie, sind Sie mit unseren Waaren nicht zufrieden?
»- »Das wohl, lautete die Gegenrede, aber Jhr Prinzipal h.at

städlichwahe und legt wiederum Zeugniß davon ab,sdaß die

Frauen, wenigstensfdieKonservativinneii, gleichfallsreif für
alle diejenigen politischenRechte sind, del-en sich die Mannes er-

freuen. Von-einer »Fall«deren Geniüth von den echt weiblichen
Tugenden des Partethasses und der Parteileidenschaftgehobenwird,
muß die Suppe, selbst Wenn sie versalzen, noch einmal so gut
schmecken.« .

,
-

. Aus Thüringen. Unsere Regierungen sind sehr bemüht,
der am 2..»Mai in Newyork stattsindenden Jndustrieausstellung
aller Welttheile die AufmerksamkeitUnserer Industriellen zuzuwen-
den und sie zur Theilnahme an derselben zu bewegen«Zur- För-

derung derselben hat bereits Preußeneinen bedeutenden Schritt ge-

than, indem es beim Zollverein den Antrag stellte, daß für dieje-
nigen Gegenstände,welchevon dein Hauptamte des Versendungs-
ories aus Grund speziellerDurchsichtzum Ausgange abgefertigt
werden, bei dem Wiedereingange über dasselbeHauptamt die Zoll-

«.freiheitzugestandenWetdez daßTerner für die Ausstellling bestimmt,
ausgangszollpflichtigeGegenstandezollsrei zum Ausgange verstattet .-

-« würden, und daßendlich bei diesenZollabfertigungen jedesonst zu-
lässigeErleichterungrintretr. »

«

H.amburg.« Der erwähnte Mornionenzug irifft am 21. in
Ziel ein (das«Dampfschiff ,,Obotrit«· holt die Mormonen von Ko-
penhagen ab und verläßt zu diesem Zwecke Wismar am 15.-Dez.);
ein Ertrang bringt die Gesellschaft —- ungefahr 300 Kopfe —-"—

nach Altona,
»

«

um sofort mit dem eigens zu diesemZwecke gemiethetenDampf-
schtffe,,Monarch«nach Hull weiter zu gehen. JnLliZetpinlwerd
wieder ein eigenes-Segelschifs für die Mormonen bereit sein,·das

sie nach New-Orleans bringtz ein Bedollmälhtigterdes .Expeditions-
hauses Morris u. Comp. geht mit dem »Obotrit« nach Kopenha-
gen, um diese Auswanderer selbst hierher und nach England zu

geleiten. .

.

"
«

—

Altona. Während eines Zeitraums von wenigen Wochen
sind fast sämmtlicheSchriften des in Kiel lebenden Hen.-Allhusen
konsiszirt worden. Noch zum Beschlußist, und zwar auf Ansuchen
des Bundestages,,eine 2000 Eremplare großeAuslage voneinem
Entwurf einerVerfassung zu einer deutschenRepublik auf abso-
luten und demokratischenGrundsätzen,von Allhusen verfaßt,poli-
zeilich mit Beschlag belegt worden. Die; Broschüre hatte zum
Motiv: »Unsere heutige staatlicheEinrichtung ist lasterhaft, »weil
die Vornehmen «und Reichen es sind, die das Gesetzmachen.«
Ein zweites Motiv lautete-: »Das größte gesellschaftlicheUebel-ist
die Ungleichheitdes Vermögens und des Glückes. Theilen wir also
und suche Jeder sichseinen-Mann.«

Kassel. Der Staatsanwalt hat den Austrag erhalten, gegen
die Mitglieder der aufgelösienStändeversammlungkriminell wegen

Selbst der General-Staatsan-
walt v. Dehn-Rothfelser soll gegen die Einleitung dieser Untersu-
chung als unthunlich protestirt haben z das Ministerium bestehtaber

mit aller Entschiedenheitdarauf.
Frankfurt a. M. Die unter- der Firma Rathschild be-

stehendeGesellschaft,welche von den Hrn. Anselm Meyer v. Roth-
schild in· Frankfurt, Salomon Meyer v. Rothschild in Wien, Ja-
Megs Meyer v. Rothschild in Paris und Karl Meyer v- Rothschild

-

«

- Berlin,
-

"

Verlag von Theodor Her-nann.

·-

wo sie nur einen 4-—6stündigenAufenthalt nimmt, -

. denlchafilichwie

Hierzu eine Beilage.

-

l

in Neapel gebildetwird, ist in einem vor Kurzem in Frankfurt
gehaltenen Familienkongresseaus«die Dauerweiterer drei Jahre

, verlängertworden.

-.WUU«, »Die lange fchwkbendeAngelegenheit des- früheren.
MinistersFreiherrn von Pillersdors ist endlich entschieden: es isi .

ihm-m sFPlSsseines Verhaltens M den letzten Jahren die Gehei-
WWWSWUFUMthgms Andere ähnlicheDisziplinirungen werden

-— binnen Kurzemwohl folgen, da unter Graf. Hartigs Vorsitz eine

feigeneGerichtshofkommissionfür kompromittirte Geheimerätheund

Kammeiherrn besteht. GroßesAufsehenerregtebei dein vor-einigen
Tagen adgehaltenen Toisons-Ordensfesie die Auffahrt des franzö-
sischenGesandtenHrn. de la Courj der in dei- großen Galauniform
des Kaiserreichserschien,und an dessen Wagelischlageman bereits
die kaiserlichenAdler mit der Krone zu« bemerken Gelegenheithatte.
Man sieht es, die Herren haben es kaum erwarten können, aus

Elzgrtgehrn
wieder Hofleute zu werden«der Mensch reicht einmal

—

n in. «

s

Schweiz. Jn Freiburg bereitetsich eine neue konservative
Agitation vor. Trotz der Entscheidung der Bundesverfammlung
verlangtHr. Charles, Präsident des Konnte von Posieur, in einer
von ihm-ausgearbeiteten Denkschrift den Umsturz tm- Verfassung
von Freiburg. Ohne daß die Schrift bekannt ist, zirkulirt eine

Formel,unter welcher das unterzeichnendeVolk derselben beitritt.

Die»Formel lautet: »DieUnterzeichnetenerklären,mit ihrer Unter-

schriftder· Denlschrist beizupflichten,init welcher das Volk von

Freiburg von dem Beschlusse der Bundesversammlung an die

schwecgerischeNation appeillirt und von dieser verlangt, daß es in

den enuß seiner politischen Rechtegleich seinen Eidgenossen-und
im Namen der Artikel 5 und 6 der Bundesverfassungwieder ein-

gesetztwerde.« —- Jn Chur sind vorige Woche die dort in Arbeit

gesiandenen Gesellen aus den preußischenStaaten in empor-e und
unter Sang und Klang abgezogen;

"

«

Brüssel,"9. Dezember-« Einem Gerüchte zufolge wäre
der provisorischeHand lsvertrag mit Frankreich abgeschlossen-

(Tel. Dep.)
i ··8. Dez; L( Napel-Heim hat-wieder 200 unbekannte»

F Var CI
.

» , «

politisch Vermtheilte .,,be"g-nadtgt«;eine -",;Begnadigung-«mehr her-
vortretender Persönlichkeitensoll einem Gern te na

··

-

gen.
—- Der »Monit.«bringt ein Dekret von?2.Dgensjng«st.

nach die Gold-, Silber- und Bronzemünzenkünftigdas Bildniß
des Kaisers mit der Umschrift: ,,Napoleon IIl., Kaiser«,und auf
der Rückseitedie Worte:- »FranzösischesKaiszkkexkchsserhalten;,

Paris, 9. Dez. Den-;»Mon:teur« zufolgewerden mit-Rück-

sicht auf die maßgebendenHelfsqllellendes Landes keine Eisenbahn-
konzessionenmehr ertheilt. Mit Ausnahme derer- heißtes dort
ferner, diesich solcherVerbrechen schuldiggemfscht,die die Moral

«’

verdammt, sollen alle unter den Folgen der VklkgerwirrenLeidende
der Freiheit, ihrer Familie, dem Vaterland Wedel-gegebenwerden,
ohne andere Bedingung, als daß sie sich dem ,aUSgefplvchenetiNa-

tionalwillen unterwerfen und nichts Segen M Regierung unter-

nehmen. Der Kaiser wünschtall,eSpulen der alten Spaltungen
zu tilgen und werde sichnur dengslelstetenDienste erinlnegn

,
lTe . ep.)

« Madrid, 2 Dez. YDFVStaatsstreich. Die Kortes sind
heute nach einer zweistUkIVigMSitzung aufgelöstworden. Die

Parteien standen sich schwlsgegenüber,die Ministeriellen ließenes

zu nichts kommen»UND Wagten es sogar, gestütztauf die Macht,
der Bajonnettns die, Oppositionzu verhöhnen. Diese ließ sich end- -"

lich verleiten, gab Ihre ruhige Haltung auf und wurde eben so lei-

iHreGegneuspDahin wollteMurillo sie gerade -

gebrachtwissen-Er selbstsaheinen AugenblichdemTreiben zu, zog .

dann ruhig- ein Papier aus der Tasche,sullte das Datum daraus ans,

ließ dann durch den Präsidentendie Ruhe herstellen, die auch au-

genblicklicherfolgte— wozu das plötzlicheErscheinen von Gema-

dieren, welchedie Eingangsthürenzu dem Sitzungssaalsbeseßt

Fortsetzung »in der Beilage.) -

Druck von W. Poriiietterin Berlin,
KommandantenstraßeT-



Beilage»zu«Nr.
«

291. der Urwähler-Zeitnng.
Berlin, Sonnabend,den Il. Dezember'1852.

hielten,das Seinige beitrug - — bestiegdie Tribüne und sprachim
Namen des: Königin dieAuflösppgder Kortes aus. Als Haupt-
grund dazu ges-Deran, daß die zeitigen Kortes das»Zutrauen
Jbrerj Majestät der vielen -«Jntrignenwegen, die sie beketksmorder

Evas-kundg-tanqesponnemnicht mehr besäßenund dir Kotngm nichts
Gut-» niedriljnen erwarte. Nach dieser Vorlesung· drangen die
EI::-exm«ssieise"inden Saal, ließen den Deputirten gar ksmc Zeit,
sichvanlitjrer Ueberraschungzu erholen und jagten sie zum Tem-

sltl bin-»Um
·

-

«

—

«

OsssUssTWMUcherRedakteur: Hermaun idoldbeten tu Serqu

Jüdifche Neformgemeinde.
Sonntag, 12. d. M» Vorm. 9Z Uhr. Feier des ChamWstez«
ChristiathotGemeinde. Sonntag: Gottesdienst- VMUi 10 H

I

Nachm· 21,; Uhr N. Friedrichsftr.·47-, 2. H. 2 Tr. Der Verkauf .

des-FWUMSVOM·.USzur Unterstützungunserer Gemeinde wirdxnoch
bis, stsixspsigngkizjiM- fortgesetzt Der Vorstand-

Aus vielsectcgesVerlangen
wird der Unterzeichnetedie-Ehre haben, am Montag, 13. Dez·.,Abds.

7t Uhr im großenSaale des englischenHauses eine dritte u.

letzte außerordentliche Produktion im Kopfeechuen re.

zu geben, wozu derselbe ehrerbietigst-einladet.
X

«

Einraßkaktma 10 Sga find hie Montag 535 uhr zu haben in
der Schlesinger’schenBuch- und Musikaltenhandlung unter den

Linden 34, und in der Mittler’schenGott-Buchhandlung,Siech-
bahn 3.

«

An der Kasse kostet das Billet 15 Sgr. Kinder zahlen
bis Ist Jahren die Hälfte. Kasseneröffnung7 Uhr-.

·

, Z. D a f e.

I .
I

lllymptsoberctrous v. E. Konz,
: (Sonnabend, den Il. Dezember. Zum Benesizfür Mlle.
’-

J;-anette »Lipl)ard:Pas do äenx styrien, par Mr. Lepicq
et Milc. Josmelte 1«ipha1·d. Die Jungfrau von Orleans,
SNE- Mit G Pferden von Milc. Adelin-. John Bnll und

sei-;- Jockey. »

"

:

Sonntag, den 12. Dezember.Zum Ekstmmalkx Das Fest«
zu Zeinling-Elliembke Produktionen vom gesammten Personale.

’

« Renz, Direktor.
R

Diorama, -

Stall-jun 7. « Erössnet vom 11. di M-- Sonnabend;
Die Veranda mit Wassertunst

Und blühender Viotoria Region
—

Tropische Gegend-
"

- .

- Gegenständender Kunst-Indu-
Die Wildniß un Hymalagna stcie und des Gewerbsieißessaus-
ebirges gestattet und zu den billigsten
DIE Palmenhaus. Preisen angesetzt·

Eine.-reicl;haltigeLotterie, bei welcherjedes Loos gewinnt.
DerBarar istbesonders ohne dies Aussteung täglichvon 9

k-:W Uhr Mittags ohne Entree,

WEKMZM jeden Abend von 4 bis SI-;Uhr gegen 5 Sgr. Entree
gross-net-

» .

-·.

.;. .— les-« N

- Alte Massen- werden

Weibeachrexsteuaasm»

Der Kunst- und Industrie- J

Bazar, neu Und elegant mit -

Dit- Ausstellungmit dem Bazar bei brillanter Erleuchtung

.Berliner Circus-Theater.
Heute Sonnabend auf Verlangen: er jotlte Riese,«gr.Van-

tsmimemit Tanz-»Beile-VIIts!3kssi-..-MEEIEÆkkk«».21«si.-.?IIEE

Täglich Vorstellung von 5 Uhr au.. Eutreäe 5 sgr., Logen
10«Sgr.« Kinder die Hälfte-.

ir- s

Leute Sonnabend, den 11. Dez.: Extra-Konzert und Ball.
,

In Leppins Kaffeehans, Chausse·estr. 82, werden heut
Sonnabend fette Gänse ausgeschoben.

Sonnabend Abend werden nur große Gänse ausgeschoben
Schützenftr. Bl.

- s Gänse, Schinkentn dgl. werd. heute
Sonnabend auf-der Kegelb. ausgeschoben

, Artilleriestr. 30. bei Kirchmann.
Heute Sonnabend werden auf meiner mit Gas erleuchtetenKegeT
An fette Gänse ausgeschoben. Rheine, Kurzestr. s.

Heute Sonnabend werdenaus meinem Billard Gänse, Schinken,
Juck, Wurst ec. ausgespielt Büschkes,Schützensjrz3—.—

Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahngroßefette Gänse

atusgejchoben
"

.Kö«l)ne, Alte Jakobsstr.—38.

, Massen-.
Demuths Rauch- u.

Pelzwaareulaäeran der Herkules-Brücke,Burgstr- 8.
empsiehlt auch in diesem Jahre sein großes
Lager von über 1000 Muser in allen Pelz-
sorten von 1 Thlr. 10 sgr. an, bis 20 Thit.
»Manschettenvon 10 san an, Kragen, Pieto-

x rtas und sehr schöneCachenezenorm billig.

in einem Tage für 5 sgr neu-ausgearbein
Concessionirtes Institut für
. .

,, ,

Schnell-Schonfchretben
des Calligraphen J. Spieß, Iägekstkaße Is» zwei«Trepp.

Neue Lehrkurse für Herren, Damen u. Schulen —- ES Wird
Jedem in 20 Lehrftunden eine überraschendschönereund freiere
Handschrift garantirt. -

Linden r. 109a. dem Dr. Eulenburg’s,en «Jn·ttut gegenüber,
-

empsiehnstalebesondepreis-wüanwollem TnkonackenEl thlr.,
dergl. Strickjacken, ä 25 ist-, baumwolls Wtekbsmkletdek- O- Paar
von 15 sgr. an, Buckskin- U- LamahandschoII P—W- 7k U· 6 ists

, Engl. Strickwollei a MPfd. 6 u. 7 sgr.,
sowie alle übrigen Strumpf- und Posamentier-Waaren zn den

digigstenPreisen« » —..-
—-

Gut schlag.Kanartenvögu.sNachngall.,Orangenstr.»l78,2 Tr. I,



» Cbaüsseestn5. Cigarren - Lager-E

Adolph Streckfuße
Den Herren Maschinenbauernzeige ich hierdurch an, das ich eine

Niederlage meiner Cigarren-, Rauch- u. Schnupftabacke nach der

Chausseestn 5. gelegt habe. --— Jndem ich um die geehrte Kund-
’

schafkder Herren Maschinenbauer bitte, versichere ich, daß es mein

stetes Bestreben sein wird, bei billigen Preisen eine gute, alte

Waare zu liefern. .

Beachtungswerth fürsHei-real-
Jm Anfange dieses Sommers war durch das Fallissementei-

nes auswärtigensehr bedeutenden Herren-Garderoben-Gefchäka,
wo es. den Ereditoren gelang ihre Forderungen theils in Waa-
ren zu retten, ein großerAusverkauf derselben. Da uns nun

sämmtlicheWinterartikel, in Folge des Sommer zurückgeblieben
so stehen solche; bestehend in Tuchröckenund Tweens, sauber
und gut gearbeitet, die 12 —- 14 thlr. gekostet, ä 6 —- 9thlt—,
Flauschröckein allen Farben mit warmen Futter von 2 ——4

thlr» Tuch- und Buckskinhosendie 5—6 thlr. gekostet,ä 25
bisssk thlr., Schlafröckev. 2——3Zthlr., eine bedeutende Aus-

wahl Westen von Tuch, Atlas u. Wolle und Kinderanzügezu
enorm billigen Preise zum schleunigenAusverkauf. Die ge-

ehrten Herrschaften die sich im Sommer von der auffallenden
Billigkeit überzeugthaben, werden a:-:f die noch übertreffendere
Billigkeit um fchnellereRäumung des Vorraths aufmerksam
gemacht-

Fischerstr Nr. 31., 1 Tr. hoch.
« »

Kartoffel-Anzeig»e.MT
.

Gute Dauer-Kartoffeln sind wieder angekommen und billig
abzulassen. Naheresx Stralauerstn 31. in der Lederhandlung.
Die Lampenoocht-su. Nachtlichtfäbiu
von H. -"Unguad, In Berlin, Taubenstr. 27.«, verkauft
ihr Fabrikat zu den billigsten Preisen. Briese u. Gelder frank-«

FranzösischeKopf-, Haar- und Haubennadeln
sind die neuesten Muster dieserTage angekommen,desgl.Ohrrtnge,
(Boutons) Broches, Uhrketten, rorhe Armbänder von 5 Sgr an.

Aechte Achat-Ninge, a 5 Sgr. Broches Schnallen.u. Gurtnadelu
in Peklmutti-—Portemonnaies u. CigarremEtuis zu auf-

fallend billigen Preisen. Damentaschen in buntem u. einfarbigem
Plüsch-eMpsith Carl Oertel, Bronce-Bijoutier,

SpittelmarktstraßeNr. 2., nahe der Gertraudten BrückL
» Verkaufs - Anzeige.

-

Ein seit 10 Jahren besteh.sehr rentables Barbiergesch. im,Oder-
bruch zu G us o w mit cieca 2000 Einwohnern, ist mit 1 Wohnhaus,

"2 Gärten, 2 Morgen gutes Land, unter annehml..Bedingungen
sogl. käqu zu übern. Näh: N. Friedrichstr. 62. b. F. Vellring.

s

Fertcge Schurz-.Leder. ,

Für Materialistem Zimmerleute-, Schmiede, Schlösser,Bäcker,Ma-

schinenbauer,Cisenbahnarbeiter sind wieder vorräthig u. empfiehlt
zu den billigsten Preisen die Leder-Handlung von

«

S. Cohn u. Comp» Stralauerftr. 31. am Molkenm.

f—."theueftesSpielwaaren-Lager.
-

—

Größte Auswahl bei E. Müller, Leipzigerstr.up. »

Risiken gr. TTschbixkeu fouxniem Platte mit Leinwand überzo-
gen verk. für 2 thlr. Schiffbauerdamm14. im Hofe1 TrspDaumH
Den höchst.Preis für Knoch. z. Mendelssohn, N. Schönhauserstr.14,

Gute galvanische Bergoldung und Vetsilberung, sowie auch
Neparaturen in Gold und Silber billigst.
L."Köbcke, Goldarbeiter, Markgrafenstr.104., H. 2 T.

x

«
·

.

.

v

-;WeißeGardtnenstoffe
«

Durch direkte baare Einkaufe bin ich im Stande« zu verkaufen:

Broch. Gardinen, Fenster 1—1116thlr.
Volle 2 Elle-n breite do., Fenster I thlr. 20 sgr.

Gaze-Gardinen, Fenst. 1 thlr. Liteng
Volle 2 Ellen breite do., Fenster 2 thlr. 10- sgr.

Durchbr. Mouss.-Gard., Fenst.2thlr.
SchweizerTüll-Gard., Fenst. 5 thlr.
Aufträge von Außerhalbwerden sofort besorgt

·

Älbekt spaneiow,
» riedrchsste . 0, e r Krnenrßr.

Medaillons zu Lechtbildern(neuefte engl. Fagon) v. 25 soTvTe
«

alle and. Goldsachen am bill» empf. die Fabrik V— HAN- Wilhelmstr.
« 44. (zw. d. Leipziger-u. Zimmer-sin) Rep. bill. u. gut. Alt-S Gold,

Silber ec« iritd zum höchstenWerth in Zahlung genommen-

Dauerhaftgearb. Mah. u." Schlafsophas, Lehnstühle u. s. w. ver-

kauft auf Verl. geg. Abzahlungder Tapez. a. d. Schleuse 4 1 Tr«

«

·
«

u. Mundharm engros et en riet-til erst. v.3
Harmoncka letz.v.6pf-ab.Rep.i.d.Fab.v.Pomm,Kurzestr.20.
Zimmerstn61. a. d. H. l. ist ein gEßeLHerren-Mäntel»szverj-
Sandauerstr. ös. bei Gräulich stnd Schlafstellen zu verurietheL
Eine kl.,möblixteStube vor dein Hallischen Thore für 2——3thlr.

monatlichw. ges. Adr· abzugeb.in der Exped.·d. Zig. untenle
—Verigoldergehülfen,tüchtigeLeistenarbeiter, sinden vom 1. Ja-

nuar ab, dauernde Beschäftigungbei H. Patr, Alte Jakobstr. 116.

JUUIEMUZUQ Mssslorirm gründlich verstehst-, find-n ball--

eriidle-«e—sr«l)äftigung,Hufarenstr. Nr. 1..«
" «

-

1 Mädchenim Cinfassender Schuheu; zur Rath ERST-IF
Kamaschenstiefelgeubt,»wunschtin einem Schuhmachergesch.placirt·
zu werden. Näh: Lutsenstt«8-- Vka I Tks beLHrnFrunzke.

Die deutsche· Lebensversicherungs-Gesellschaftiu

Lübeck
«

gewährleistetdurch ein Kapital von

2,800000 Mark Ebnen »

übernimmt Lebens-, Aussteuer- und KspttabVesjlcherUUgtmschließt
Leibrenten- und aufgeschobeneLeibrenteuAste-MSeUnd sichert Ue-

berlebuugs-Renten, Pensionen und Wittweengehalt
Statuten, Prospekte, sowie die·Formulqte»werdenunentgeldlich

ausgegeben und Auskunft bereitwilligFtthekltm den Hauptagentur

Neue Friede-ichsst-raßeNr- 40 bei Hugo Löwenberg.
3500 Thaler, zur zweiten«Stelle innerhalbder FOUUIkasshWTTZF

auf ein Haue der Friedrichsstadtgesucht.«Mündliche Auskunft
ertheiltder LijabackshänikslescKUster, Lindenstr. Nr. 122.

·

Danksagungk Meinen innigsten,.herz-lichstenDank Allen
Denjenigen, welche am Tage der Beerdigung meines ·unvergeßlr-
chen Ernst Knetzsch mir so theilnehmendzur Seite standen.
Meinem tief etschättertenHerzen war decs»emegroßeWahtthat.

’

·

- Magra Osterlow.
—-—.—M-—— «

—-—..-.

«
.v

.

Driugende Bitte! Eine allein stehendeWittwe, deren

Mann in der Charitee vor einigen Wochen vekstorben ist heute
« mit dem 6ten Kinde entbunden, die Noth und Verzweiflung um

Erhaltung der Kinder ist groß- deshalb bittet sie edleMenschen-
freundeum«-ihrenBeistand. Gr. Frankfurterstr.33. im H. p.lenks.


